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Anzug betreffend sicherer Wirtschaftsraum Nordwestschweiz dank einem 
gemeinsamen Risikokataster 
 
Der Wirtschaftsraum Nordwestschweiz verdankt seinen Erfolg zu einem grossen Teil der Forschung und Pro-
duktion der pharmazeutischen und chemischen Industrie. Diese Tätigkeiten bringen Risiken mit sich, die nach 
verschiedenen rechtlichen Grundlagen bewilligt, erfasst und zum Teil publiziert werden müssen; so zum Bei-
spiel die A-Risiken nach der Strahlenschutzverordnung, die B-Risiken nach der Einschliessungs- und Freiset-
zungsverordnung und die C-Risiken nach der Störfallverordnung. Die Kantone führen zu diesem Zweck Risi-
kokataster, deren Daten zum Teil über geographische Informationssysteme abgerufen werden können. 
 
Obwohl die Ausbreitung von Risiken an den (Kantons-)grenzen nicht halt macht, werden die Risikokataster 
kantonal geführt. Das ist für die verantwortlichen Fachstellen, wie auch für die Einsatzkräfte der Gemeinden, 
der Kantone, der Eidgenossenschaft und der Firmen sowohl bei der Planung wie auch im Einsatz hinderlich. 
Zudem entspricht es nicht der oft geäusserten politischen Absicht, die Nordwestschweiz als einen funktionalen 
Raum zu gestalten. So steht im Bericht der Regiokommission zu ihrer Tätigkeit (08.5281): „Als vorrangige 
Ziele der interkantonalen Zusammenarbeit für die nächsten Jahre sieht die Regiokommission die Schaffung 
eines Bildungsraums Nordwestschweiz inklusive einer Universität Nordwestschweiz wie auch die Schaffung 
eines Gesundheits-, Kultur- und Verkehrsraums Nordwestschweiz. Die Nordwestschweiz stellt für die Wirt-
schaft und die Bevölkerung in immer mehr Bereichen den funktionalen Raum dar. Da sich dieser nicht mit dem 
politischen Raum deckt, wird die interkantonale Zusammenarbeit zweifellos noch an Bedeutung gewinnen. Ein 
Kanton Nordwestschweiz – wiewohl politisch mehrfach abgelehnt – bleibt für die Regiokommission eine Opti-
on, die es pragmatisch weiterzuverfolgen gilt.“ Mit dem Überweisen des Anzugs Cramer betreffend Ermittlung 
von Aufgabenfeldern, die sich für eine Zusammenarbeit mit andern Nordwestschweizer Kantonen eignen 
(08.5222), hat der Grosse Rat einmal mehr bekundet, dass ihm eine breite Kooperation in der Nordwest-
schweiz wichtig ist. 
 
Die beiden Anzugssteller schlagen einen gemeinsamen Risikokataster für die Nordwestschweiz vor. Sie sind 
überzeugt, dass ein solcher Kataster für den funktionalen und wirtschaftlichen Raum der Nordwestschweiz 
eine ähnliche Bedeutung erlangen kann wie der Bildungs-, Gesundheits-, Kultur- und Verkehrsraum. 
 
Wir bitten daher den Regierungsrat 
1. zu berichten, 

• ob und wie die Kantone der Nordwestschweiz bereits jetzt in Sachen Risikokataster zusammenarbei-
ten; 

2. zu prüfen, 
• ob ein gemeinsamer Risikokataster für die Nordwestschweiz realisierbar ist, 
• ob hierzu ein gemeinsames Geographisches Informationssystem (GIS) dienen könnte, 
• ob ein solches gemeinsames GIS mit weiteren für die Verwaltung und Bevölkerung relevanten Daten 

ergänzt werden könnte, 
• welche technischen Risiken und Informationen gemäss bestehender Gesetze öffentlich zugänglich 

dargestellt werden können; 
3. abzuschätzen, 

• welche Erstellungskosten, 
• welches Einsparpotenzial, 
• welcher Nutzen für die Aufsichtsbehörden, für die kommunalen, kantonalen und eidgenössischen Not-

fallorganisationen sowie für die Wirtschaft der Nordwestschweiz, 
• welcher Einfluss auf das Sicherheitsempfinden und Vertrauen der Bevölkerung 
von einem gemeinsamen Risikokataster in der Nordwestschweiz zu erwarten sind. 
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